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Der
Anzeiger und Unterhaltungsblatt für das Enzthal und dessen Umgegend

Amtsblatt für öen HberamLsbezirk Uleuenbürg.
84 . Jahrgang.

Nr. 76. Neuenbürg Samstag den 16. Mai 1896.
S-is- eml Dien - tag , Donnerstag , SamStag und Sonntag . — Preis vierteljährlich1 10  monatlich 40 durch die Post bezogen im Oberamrsbezirk

vierteljährlich1 u» 2S monatlich 45 auherhal: deS Bezirk« vierteljährlichl 45 ^ — Einrückungspreis für die Ispaltige Zeile oder deren Raum 10

ZMlkiches.
Neuenbürg.

A« die Kgl. Oktssih»>l«spklitsratc.
Die Schultabellen der Heuer visitierten Schulklassen sind, soweit sie

nicht bereits hier eingekommen sind, umgebend hieber vorzulegcn. Am
Schluß der Tabelle ist zuerst der Durchschnitt der Versäumnisse aus den
beiden Jahren 1894/95 und 1895/96 gesondert und sodann der Gesamt¬
durchschnitt anzugeben. Wo das Sittrnzeugnis eines Schülers unter
„ziemlich gut" heruntersinkt, ist dies kurz zu begründen.

Den 13. Mai 1896. K Bezirksschulinspektorat.
Uhl.

Die Gr. Bezirkssorstei Kalten¬
bronn in Gernsbach versteigert am
Mittwoch den 20. Mai d. I ., nach¬
mittags'/-5 Uhr zn Kaltenbronn:

1) Die Korrektion des Horn-
wegcs bei der Einmündung in
den Mannslohweg in einem Lose

im Anschlag von 1050
2) Die Anlage eines Schleis-

Weges im Kegelthal in 3 Losen
mit einem Gesamtanschlag von

3300
3) Die Fortsetzung des Schlitt-

und Hutweges aus der Adteil-
ungslinie 79/88 mit einer Länge
von ca. 800 Meter und einem
Anschlag von 400
Bedingungen und Kostenüber-

schläge können aus dem diesseitigen
Geschäftszimmer und bei Wegbau-
ausseher Weiler  in Reichenthai
eingesehen werden.

Kremihiilj-
Vkrftkigrrmlg.

Die Gr. Bezirkssorstei Kalten¬
bronn in Gernsbach versteigert aus
Domänenwaldungen mit Borgsrist
am Donnerstag den 21. Mai d. I .,
nachmittags5 Uhr im Gasthaus zuKaltenbronn:

Hutdistrikt Kaltenbronn und
Rombach: namentlich aus Abt
68 Hühnerwässerle, 84 Am Fischer-
Mager, 95 Hirschwald und 96
Jägerhäusle: ca. 30 Ster buchenes
mid eichenes Prügelholz. ca. 700
Äter tannenes Prügel- und Scheit¬
holz, ca 800 Ster tannenes Reis-
prügelholz und einige Lose Schlag-raum.
Forftwart Klumpp  in Kalten¬

bronn und Schultheiß  in Rom-
bach zeigen das Holz aus Verlangen

Gras-Versteigerung.
Am Montag den 18. Mai ds. Js.

vormittags9 Uhr
erden wir den ersten Grasertrag
er der Stadtgemeinde Pforzheim

3 hörigen, in der Nähe der oberen

Quellenstuben im Größelthal be-
legenen Wiesenporzellen an Ort und
Stelle öffentlich versteigern, wozu
Liebhaber eingeladen werden.

Pforzheim, den II . Mai 1896.
Städt . Tiefbauawt.

Dettling.

Urivat -Knzeigen.

6ür. 8oiii 11
Kair-Unternehrner

in Wildbad
empfiehlt waggonweise ab Fabrik
und im Einzclverkauf ab Lager
Bahnhof Wildbad:
Dopprlfalzzieget,

Patent Ludowici,
Maschinen-Kacklteine
Kannnsteine»
Schwemmsteine»

10, 12. 14 und 16 cm breit,
Cemenlrohreni in allen
Steimeilgröhrenj Lichtweiten,
Uortland-Eemerrt»
gemahlenen Schwarzkalk

in Zentnersäcken,
feuerfeste Mare

in allen Größen,
Garkolinrrrm,
Dachpappen ete. ete.
HH / v > SkUGLvt "eyme_die
rühmlichst bewährten und stets
zuverlässigen

LLH.ISLir 'S
LruZt - Oaramsllsu

(wohlichmcckende Bonbons)
Helsen sicher bei Husten, Heiserkeit,
Brust Katarrhu. Verschleimung.

Durch zahlreiche Atteste als
einzig bestesu. billigstes anerkannt.

In Pak. g. 25 erhältlich bei
Wilh. Fieß, Neuenbürg.
C Bechtle, Herrenalb.
Chr. Boger, Calmbach.

I'ieäemaml's
8cImeIItrockeLoeIIack

mit Jaröe für Iußööden, anerkannt öeste Marke.
Asseinige Hanptniederlage für Uforzheimu. Umgebung Sei

r ' rsn .s Sslänsr,
Varl öa .ur '8 ModlolZsr,

MeHgerftraße3, Pforzheim.
Weitere Depots werden durch Obigen errichtet.

Nicht uur im Winter , sondern ebensowohl im
Sommer ist es nötig, fern Schuhwerk von Zeit zu Zeit mit

KMM '88eMMcrki »Ltett)
in roten Dosen mit dem Kaminfeger einzu-
ietlen , damit das Leder nicht brüchig wird. Mit

(l6Utll6r '8  M 6Ü86 '"Dosen"
^ mit dem Kaminfeger kann man auch eingefettetes

Schuhzeug wieder wichsen. Dieses vorzügliche Fabrikat
erzeugt auch auf fettem Leder sofort wieder schönsten
Glanz. Man achte auf den Kaminfeger und die Firma
des Fabrikanten

Ollrl Kontner in dopMZko,
denn die roten Dosen sind von Sielen Fabriken nach-

Lekurr NlLNKs . gemacht worden.
In Huben in den meisten Geschäften.

Ll H/s/s,

Xülwro ^.usbnuktsrtvilt
Ibeoüor 1Vei«8 iu X 0 u 0 11 l, ü r 8-

Jede Hausfrau
sollte eine Probe mochni mit dnn

Momerrt-Wäsche-Neiniger
G. M. Sch. 5495«

(beste Wasch- und Hanbsiise der Neuzeit)
! von I . F . Kämmerer , chemische Fabrik in

Ludwigsburg und sich davon überzeugen, wie
überraschend schnell mit diesem garantiert un¬
schädlichen Präparat eine blendend weiße Wäsche

Schutzmarke erzielt werden kann. Harle Seife in Stücken
„Eilbote -' g. 25 Weiche Seife (weiße parfümierte

Schmierseife) offen und in Kübeln ü 10 Pfund.
Zu haben bei: Kranz Andräs , Neuenbürg.
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VW" Das geruchlose Boderröl
ILss 1»o 1ii !»s - lÄ -OlÄirs

ist das einzige
vollenlsprechenbe Kodenöl

da es vastch trocknet , nickt Harzt , die lästige Staubbildung
verhindert , das Kolz dauerhaft macht , der Werbrauch ein
ganz geringer und die Werwendung eine sehr einfache ist
namentlich gegen Leinöl.

Verkauf für Calmbach:

Neu enbürg.
Frischer

ÄlKlld-ßMIlt
ist wieder eingetroffen und empfehle
solchen zur gefl. Abnahme.

Gg. Haizman«.
Neuenbürg.

Ziegelu. Backsteine,
jiWcgel, Kmm-riuc,

Möhnl.u.UMiMÜeine,
Schwemmsteine,

Vorzügliche , leicht u . trocken
Fenerfestc Backsteine,

Kaminaufsätze
mit 20, 25 und 30 cm Lichtweite,
halte stets vorrätig und bestens cm
pfohlen.

Neuenbürg.

Eine Wohnung
hat zu vermieten

Karl Halft. Bäcker.
Nte u en b ü r g.

Von echten rassereinen

HMllktztt Hilhiier»
(Goldiprenkel, 1895er Brut) giebt
Bruteier ab

Rudolf Meeh

Schulbücher
in dauerhaftem Einband mit

Lederrücken.

Schulhefte
aus gutem Papier , sowie

sämtliche Schulartikel
empfiehlt zu den billigsten Preisen

K. Meeh.

Neuenbürg.

Kohlnutensleine,
mit welchen Gewölbe zwischen eisernen
Balken ohne Einschalungen erstellt
werden können, viel leichter und
billiger sind als jede andere Ein¬
wölbung, empfiehlt

K . Kaizmann.
Neuenbürg.

Jür ZLäckercien.
Den Herren Bäckern empfehle mein

neu eingerichtetes Lager bester El-
säßer Herdplatten n Gewölb-
steine aller Art zu äußerst billigem
Preis . K . Kaizmann.

8kli«n mit 10 Ilk.
ist cs strebsamen Lersonen mög-
licb, kiurcb eine lobnencie, bücbst
eintacbe kal/ ^c-tlioll, rvoriu keinerlei
kacbkennt MK^ L̂ yräerliell sincl,
sieb einer/s' ZütM- Siedeuveräieast
ocker lxistcnr icu sickern, / aiil-
reicbe Anerkennungen Prospekt
gratis unä kranke» elurcb clie
ürrverks-kekrauslalt, Altana ». L,

kanZenkeläerstr. 75.

Neuenbürg.

Gin Ackerfeld,
3 *-r Viertel, mit zahlreichen Obst
bäumen re. wird verpachtet.

Liebhaber wollen sich melden an
Dahlinger . Presser.

Fritz Bürkle.
Da diese Saison

allenthalben das Mostobst fehlte , ist man
vielfach auf einen guten Ersatz angewiesen.
Das beste Präparat , das nach Erprobung
durch Tausende den besten Most giebt
(viel besser als Rosinenmost ), sind Julius
Schräders  Most -Substanzen in
Extraktform . Die Bereitung, die zu
jeder Jahreszeit geschehen kann , ist die
denkbar einfachste. Wer also Most braucht,
kaufe nichts anderes . Vorrätig pro
Portion zu 1öO Liter --SL 3.20.
In Neuenbürg bei Apoth . Bozenhardt.

in Liebenzell bei Gust . Beil,
wo auch Prospekte gratis zu haben sind.

Meine Firma lautet : Julius
Schräder , Feuerbach bei Stuttgart,
worauf ich genau zu achten bitte.

Beste w» billigste Bezugsquelle
stlr guraullrt neue, doppelt gereinigt und
gewaschene, echt iwrdlscheLsltktzäsru.
Wir versenden zellfrei, gegen Nach», (jede?
Venedig«Quantum) Gute neue Bett-
federn pr. Pp>. s. so Psa.. 80 Mg..
IM . ». IM . 25 Psa.;Feine prima
Halbdauue » 1M . SV Pfg. „. l M.
N>MS. ;WMe Polarfederu 2M.
u. SM .5VPfg .; Silberweiße Bett-
federn 3M .. 3M . LV Pfg. u. 4 M.:
fem. Schi chiuestscheGanzdauneu
(rqr küüb-Mg) 2 W. SV Mg. u. s M.
PieHxdSniig NUN tkpnwreise. — Bet Be¬
trügen»o» «eudefieils 75M. S°soRabatt. —
LtiqiaejalleiSx!» b-rcttw. zurii-genommenl

K vo . in
_ i. Wests.  »

Feldrennach.
Unterzeichneter verknust einen

schönen riitfähigen ^,'4 Jahre allen

Gottfried Ganzhorn.
ömeuUnMchmn

«erztnkte Dach- , Thurm - und
Waudziegel in Schindel - , Stein-
und Schiefer -Imitation von Eisenblech

Kallenberg 6 Feherabend.
Blechwarensabrik, Ludwigsburg.

r: 0-»

Calmbach.

Zimn-Mcheil Ges«E
für die Saison. Eintritt sofort.
_ Luise Bleßing.

Kectograpyennrasse
und

KectograpHentinte(schwarz)
ist nun zu haben bei

K . Meeh.

A . AeckerÄLL
1880 den anerkannt übertroffenen
Holland. Tabak. 10 Pfd.. Beutel
co. 8 Mk.

Ein größeres Quantum

Zeitungs-a-ier
wird billig abgegeben bei der tzi-
pedition ds Bl.

Die Suppe und die Gesundheitt-
lehre . Durch den Genuß von Suppe
wird der Magen zur Aufnahme anderer
Nahrung vorbereitet und es sollte sich also
die Aufmerksamkeit der Hausfrauen ins¬
besondere auf die Bereitung von Suppen
richten . Es ist jedoch nicht immer leicht,
eine gute Suppe zu bereiten , »veil häufig
die dazu notwendigen Mittel fehlen. I»
solchen Fällen leistet Maggi 's belanntc
Suppenwürze hervorragende Dienste: nur
eine geringe Zuthat von diesem vorzüg¬
liche» Präparat genügt , um jeder Suppe
und jeder schwachen Fleischbrühe augen¬
blicklich Kraft und Wohlgeschmack zu ver¬
leihen . Bei zahlreichen Gemüsen , zu deren
Zubereitung Fleischbrühe erforderlich ist,
verbessert schon ein winziger Zusatz wesent¬
lich den Geschmack. Maggi 's Suppenwürze
sollte deshalb in keinem Haushalt fehlen.
Dieselbe ist in allen Delikates - und Kolonial¬
warenhandlungen erhältlich.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg.  14 . Mai. Ein Mädchen von
Ottenhausen im Alter von 20 Jahren , wurde
am 12. d. Mts . abends in der Dämmerstunde
an dem Kreuzungspunkt der Landstraße zwischen
Arnbach- Ottenhausen von einem Handwerks¬
burschen angehalten und ihres Geldes im Be¬
trage von 3 0̂ beraubt. Dem Thäter ist man
auf der Spur.

Unterreichenbach, 12. Mai. Gestern
nacht zwischen 10 und I I Uhr wurde der Schuh¬
macher Gottl. Keck von Bieselsberg . Vater
von 9 Kindern, auf dem Heimwege von llnter-
reichenbach nach Bieselsberg von einem jungen
Burschen hinterrücks in den Rücken gestochen.
Der Stich soll lebensgefährlich sein, da er die
Lunge durchbohrte. Der mutmaßliche Thäter,
ein SchindelmacherD. aus B. , wurde heute
abend 6 Uhr durch den Landjäger von Unter¬
reichenbach verhaftet. D soll sich den ganzen
Montag singend und johlend in den hiesigen
Wirtschaften herumgetneben haben, auf dem
Wege nach Bieselsberg an einemRaine einzeschlafen
sein und von dem ahnungslos mit seinem Kuh¬
wagen dortselbst vorbeifahrenden Keck getreten
worden sein, wodurch ein Wortwechsel, jedoch
ohne vorläufig weitere Folgen, entstand. Keck
fuhr hierauf weiter, um auf einer am Wege nach
Bieselsberg liegenden Wiese das am Morgen
gemähte Futter aufzuladen; während er sich nun
bückte und seine Frau bei den Kühen stand,
vollbrachte der dem Keck nachgeschlicheneD. die
Thal . Der rechtschaffene Mann samt seiner
Familie wird allgemein bedauert. (Pf . A.)

Pforzheim,  13 . Mai. In vergangener
Woche waren die Herren Oberbürgermeister
Habermehlj Stadtbaumeister Kern, Stadlrat
Breilmeyer. Stadtverordnete Koyser und Maisch-
hoser, Mitglieder derTbeaterbaukommission,
in den Städten Güttingen, Hannover, Oldenburg
und Hamburg, um die dortigen Theatergebäude
zu besichtigten. In Hamburg wurde auch ein
neuerbouteS Volksbad besichtigt.

Pforzheim,  13 . Mai. Gestern abend
8'/ « Uhr ist der 5 Jahre alte -Lohn des Pressers
Theurer in der westlichen Karl-Friedrichstraße
aus einem Fenster des dritten Stockwerkes
auf die Straße gestürzt. Der Knabe erlitt
schwere Verletzungen.

P f 0 r z h ei m, 13. Mai. (Schweinemarkt.)
Es wurden 110 Ferkel zum Preise von 17.50
Mark das Paar verkauft.

Calw.  13 . Mai. Auf dem heute stattge
habten Vieh markt  waren 769 St . Rindvieh
zugeführt. Der Handel zeigte sich flau bei sehr
gedrückten Preisen. Die Zufuhr zum Schweine¬
markt betrug 40 Körbe Milchschweine, 96 Stück
Läufer. Elftere lösten 15 bis 22  Mk . , letztere
25 bis 50 Mk. pr. Paar . Handel mittelmäßig.

Deutsches Weich.
Unser Kaiser und Fürst Bismarck.

Die bedeutungsvollen Reden des Kaisers Wil¬
helm bei den Frankfurter Feierlichkeiten gehören
zu den glänzendsten Kundgebungen unseres kaiser¬
lichen Herrn, die unwillkürlich das Herz der
Nation ergreifen und bleibenden Eindruck auf die
Zeitgenossen hinterlassen. Aber sie werden ge¬
wissermaßen gekrönt durch das kaiserliche Tele¬

gramm an den Fürsten Bismarck, worin Kaiser
Wilhelm der Verehrung des greisen Slaals-
mannes Worte leiht, wie sie zündender kam
je vernommen worden sind. Die tiefempfundene,
unauslöschliche  Dankbarkeit des Kaisers für
die unvergeßlichen  Verdienste des Fürsten
Bismarck um die Einigkeit und Größe des Later-
landes entfacht unwiderstehlich begeisterten Wider¬
hall in der Brust jedes Deutschen. Mil tiefem
Schmerze blickte unser Volk auf die Tage, wo
nach dem Rücktritt des Altreichskanzlers au»
seiner ruhmreichen Amtsthätigkeit eine Kluft
zwischen dem Kaiser und dem Fürsten sich z»
öffnen schien. Das Herz der deutschen Nation
schlägt innig und treu für unfern Kaiser, aber
auch für unfern Bismarck, und nichts sehnlich»
wünschte sie. als eine Aussöhnung zwischen dm
Kaiser und dem treuesten Diener seines Hauses,
Die Zeit bat die entstandene Kluft wieder aus-
gefüllt. Fürst Bismarck steht dem Herzen unseres
kaiserlichen Herrn wieder nahe, und die Festig'
keit der neu geknüpften Bande spricht sichw>!
lapidaren Zügen in der unvergleichlichen Kund¬
gebung aus, die das Kaiserkelegramm enthalt.
So wendet sich denn der Blick des Volkes dam-
bar dem Kaiserthrone zu. Seelengröße und
Seelenadel des Fürsten sind stets Bürgschaft^
für des Volkes Wohlfahrt gewesen.

Berlin,  13 . Mai. Die Angabe, W
Geheimrat Hintzpeter  der Empfänger des
Kaiserlichen Telegramms  über die fozm'
politischen Pastoren sei, wird jetzt bestätigt nst
dem Hinzufügen, auf Allerhöchsten Befehl st
dem Frhrn . v. Stumm  durch Hrn. Hintzpe»
eine Abschrift des Telegramms zugestellt worden.
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auch sei die Veröffentlichung derselben mit Er¬
mächtigung  seitens des Monarchen erfolgt.

Der „Reichsanzeiger" beschäftigt sich mit
den Aussichten für deutsche Auswanderer
nach Nordamerika  und fühlt sich veranlaßt,
ernstlich vor der Auswanderung dorthin zu
warnen. Ganz besonders nachdrückich warnt er
Handlungsdierer, Lehrer. Schreiber. Gelehrte,
Beamte, Studenten, Offiziere. Gesellschafterinnen.
Erzieherinnen. Kindergärtnerinnen, da es für
solche Leute tatsächlich keine Aussicht gebe, ein
Unterkommen zu finden. Landwirte, die mit
etwas Geld auswandern, warnt er, sich mit dem
Ankauf von Grundeigentum zu beeilen, da sie
leicht ihr Geld für wertloses Land oder für
solches, dessen Besitzrechte nicht in Ordnung seien,
verlieren könnten. Er meint, es fei besser, sich
erst als Arbeiter zu verdingen  und dabei
Erfahrungen zu sammeln, insbesondere, da die
amerikanische Feldarbeit von deutschen sehr ver¬
schieden sei.

In Reichstagskreisen glaubt man, daß die
Vorlage über die vierten Bataillone  am
nächsten Montage, also noch vor Pfingsten, auf
die Tagesordnung kommen werde.

Die Reichstagskommissionfür das bürger-
liche Gesetzbuch  hat nach Ablehnung der
Anträge Stumm Z 1346 in der Regierungs¬
verfassung angenommen. Dieselbe lautet: „Das
Vermögen der Ehefrau ist durch die Eheschließ¬
ung der Verwaltung und Nutznießung des Ehe¬
manns unterworfen(eingebrschtes Gut.) Zum
Angebrachten Gute gehört auch dasjenige Ver¬
mögen, welches die Ehefrau während der Ehe
erwirbt."

Die feierliche Einweihung des auf dem
Kyffhäuser-Gebirge errichteten herrlichen Denk¬
mals für Kaiser Wilhelm  I . findet am
18. Juni  ds . Js . in Gegenwart Sr . Majestät
des Kaisers, der deutschen Bundesfürsten und
nahezu 30 000 alter Krieger statt. Diese Feier
hat eine über das ganze Reich sich erstreckende
Bedeutung. Der Umstand, daß Nord und Süd,
nämlich sämtliche großen Kriegerverbände Deutsch¬
lands, ca. 1200 000 Mitglieder umfassend,
dieses in gigantischen Dimensionen von Bruno
Schmitz geschaffene Denkmal errichten und ferner
der damit verbundene große patriotische Huldig-
ungsakl lenken die Blicke aller Deutschen am
18. Juni auf den Kyffhäuser.

Der Verband deutscher Kriegs¬
veteranen hat am 11. Mai in Berlin zur
Erinnerung an den Friedensschluß eine Feier
veranstaltet, woran etwa 5000 Veteranen teil-
nahmen.

Die Wahl des Generals v. Spitz zum 1.
Vorsitzenden des Deutschen Kriegerbundes ist
ministeriell bestätigt worden.

Die auf der Chicagoer Weltausstelung
den deutschen Ausstellern verliehenen Medaillen
und Diplome sind endlich beim Reichsamt des
Innern angekommen. Sie füllen 22 Kisten zu
je einem Kubikmeter. Deutschland ist das erste
Land, welches, abgesehen von den Ausstellern
in den Vereinigten Staaten , in den Besitz der
Medaillen und Diplome gelangt ist.

Marienburg,  13. Mai. Bei der heutigen
Ziehung der Marienburger Pferdelotterie fiel
der erste Hauptgewinn, eine Goldsäule mit hippo¬
logischen Emblemen im Werte von 25 000 ^
auf Nummer 149 807.

Zwischen dem preußischen Eiscnbahnmini-
sterium und der Generaldirecktion der bayerischen
Staatsbahnen ist nunmehr eine Vereinbarung
getroffen worden, wonach vom 1. Juni ab am
l. unv3. Samstag jeden Monats Vergünstig-
" " gen fürden Besuch derAusstellungen
u>Berlin und Nürnberg  gewährt werden.
An den genannten Tagen sollen Rückfahrkarten
mit 10 tägiger Giltigkeit zum einfachen Fahr-
preise nach Nürnberg bezw. Berlin ausgegeben

Der Besitzer des Hotels zum „Schwan" in
Frankfurt  läßt die Zimmer sehen, welche das
«ayerpaar am Sonntag bewohnt hat. Das
sc ^ trägt für jeden Neugierigen 1 Mark
AN Montag waren von früh bis mittag 12 Uhr
wod 0̂0 Mark Eintrittsgeld eingenommen

Am 21. Juni feiert die Dur lach er Frei¬
willige Feuerwehr ihr 50jähriges Bestehen und
wird bei dieser Gelegenheit, zu Ehren des
Gründers der dortigen Feuerwehr, ein Denkmal
enthüllt. Zu dieser Jubiläumsfeier ist die Pforz-
heimer Feuerwehrkapelle engagiert worden.

Württemberg.
Stuttgart , 14. Mai. Nachdem in Stritt-

gart der Lohnkampf der Bauarbeiter schon seit
4. ds. beendigt ist . sind die Bauarbciten auf
allen Bauplätzen wieder ausgenommen worden
und es finden Zimmerleute, insbesondere an den
Sängerfestbauten lohnende Beschäftigung.

Stuttgart.  I I. Mai. Vorgestern wurden
hier die ersten Kirschen  zu Markte gebracht.
Das Pfund kostet aber noch 3 Mark.

Untertürkheim.  11 . Mai. Das da¬
malige prächtige Frühlingswetter fördert das
Wachstum ungemein; besonders kommt es der
Spargelzucht zu gut,  die seit einer Reihe
von Jahren hier immer mehr an Ausdehnung
gewinnt. Täglich wandern Körbe voll dieses
Gemüses in die Küchen der Gasthöfe wie auf
den Stuttgarter Wochenmarkt, wodurch bei an¬
dauernd warmer Witterung manche Familie einen
namhaften Erlös erzielt.

Tuttlingen,  14 . Mai. Auf den Schweine¬
märkten in Engen und hier am 9. und II . ds
war ein Steigen der Preise und eine Besserung
des Absatzes unverkennbar. Für Ferkel wurden
20—28 Mk. , für Läufer 35—60 Mk. bezahlt.

Ausland.
Rom,  13 . Mai. Die „Tribuna" meldet

aus Maffaua: Das Militärgericht erließ den
Anklagcbeschluß gegen General Baratieri.

In Italien  haben die ganze Woche hin¬
durch unerquickliche parlamentarischeErört<">
ungen über die afrikanische Frage stattĝ r d ^
welche den inneren Parteihader mehr und me»c.
zu vergiften und das ohnehin durch den abessyu-
ischen Feldzug und durch große finanzielle Ver¬
legenheiten schwer heimgesuchte Land aufs Nach¬
teiligste zu beeinflussen drohen. Die Nachrichten
vom Kriegsschauplätze sind auch nicht geeignet,
das Volk einer hoffnungsfreudigeren Stimmung
hinzugeben, denn obwohl General Baldiffera
Adrigat entsetzt hat, so ist die Zurückziehung der ,
italienischen Truppen und die Preisgabe des '
Landes bis auf die Küstendistrikte ersichtlich eine
sestbeschloffene Sache.

Rußland  steht nunmehr am Vorabend
seiner Krönungsfestlichkeiten; die Vorbereitungen
dazu sind in der letzten Woche ziemlich beendet
worden. Der Zar sammelt die Vertreter fast
aller zivilisierten Staaten um sich und wird vor
ihnen den Glanz und Reichtum des russischen
Kaisertums entfalten.

Die Nachrichten über den Zustand des
russischen Thronfolgers  lauten recht
traurig , so daß es sehr zweifeshaft ist, ob die
Kaiserin-Witwe zur Krönung kommt.

Mehrere Großaktionäre der Chartered-
Company  haben beschlossen, einen Prozeß
gegen den Direktor Beit anzustrengen auf Ersatz
des der Gesellschaft durch die Anzettelung des
Jameson'schen Einfalls in Transvaal zugefügten
Schadens.

London,  13 . Mai. Wie aus Shanghai
gemeldet wird, liegen 6 russische Kriegsschiffe
vor Schefu. Das Vorgehen der Russen ver-
ursacht ungeheure Aufregung. Ein Telegramm
des „Globe" bestätigt diese Meldung mit dem
Bemerken, die russische Besitzergreifung laufe
allen Staatsrechten zuwider.

Senator Sherman in Washington hat sich
geäußert, nach seiner Meinung werde Mac
Kinley  einstimmig von der republikanischen
Partei als Kandidat für die Präsidentschaft der
Vereinigten Staaten von Nordamerika bestätigt
werden. Seine Wahl sei sicher.

Japan und Rußland  unterhandeln über
ein gemeinschaftliches Vorgehen in Korea.
Japan verlangt, daß sich der König aus dem
russischen Gesandtschaftsgebäudenach dem Palais
zurückbegebe; auch wird die Verteilung von
Truppen in Korea und die Abtretung des Tele¬
graphen an die Japaner erörtert.

Wrteryattender Teil.'
Die Kartenschlägerin.

Erzählung nach dem Leben von Gustav Höcker.
(Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung.)
Schlechter hätten Mutter und Tochter den

Zeitpunkt nicht wählen können, als jetzt, indem
sie den Vater darauf vorbereitete, daß Edmund
Faber bei ihm demnächst um Klara's Hand an-
halten werde, da er sich diesen gegenüber bereits
erklärt habe.

„Das eilt ja nicht" , sagte Burgeß sehr
kühl, „mit dem Verloben hat es ja noch immer
Zeit Klara ist kaum zwanzig Jahr alt, sie soll
vernünftig sein, und ihre Jugend genießen, denn
ist man erst einmal in den Ehestand getreten,
dann gehen auch bald die Sorgen los."

„Wie Du nun auf einmal sprichst!" rief
Frau Burgeß erstaunt. „Und übrigens war ich
gar erst achtzehn Jahr alt, als ich Dich heiratete.
Meine Jugend hat Dir damals keine Gewissens¬
bisse gemacht, und ich habe ja auch nie Ursache
gehabt, mein frühes Heiraten zu bereuen.

„Verschont mich jetzt mit diesen Geschichten,
ich habe andere Dinge im Kopfe!" brummte
Burgeß und ging seiner Wege.

Klara war bestürzt und brach in Thränen
aus. Die Mutter suchte sie zu trösten. „Seit
der Vater zuletzt bei Faber war , ist er böser
Laune," sagte sie. „Es handelt sich um eine
Geschäftssache, die mit eurer Heirat nichts zu
ihun hat. Solche Verdrießlichkeiten gehen vor¬
über. Laß Dir also deshalb keine grauen Haare
wachsen, mein Kind. Der Vater hat's nicht so
schlimm gemeint." —

Aber die unglückliche Klara war nicht so
leicht beruhigt. Noch an demselben Tage stahl
sie sich fort,  um Frau Groschky ihren Besuch
zu machen. Es gehörte zu den Kunstgriffen der
Wahrsagerin, sich vor ihren Kunden den Anschein
zu geben, als litte sie an einem kurzen Gedächtnis.
Sie wollte sich auch nicht mehr erinnern können,
daß Klara schon einmal bei ihr gewesen sei und
sagte, es kämen gar zu viele Leute zu ihr , als
daß sie sich alle merken könne.

Der bekümmerten Miene der Zimmermeisters¬
tochter sah sie natürlich sogleich an , daß mit
dem brünetten Liebhaber etwas schief gegangen
war. Sie prophezeite aus den Karten zuerst
dasselbe Resultat wie das erste Mal. Dann
aber kam ein Hindernis dazwilchen; ob jedoch
dieses Hindernis innerhalb oder außerhalb der
Familie liege, darüber verweigerten die launi¬
schen Karlen die Auskunft.

„Innerhalb der Familie" bekannte Klara.
„Die Mutter ist es nicht" , fuhr nun die

Wahrsagerin fort, auf Treffdame zeigend, denn
sie erinnerte sich doch genau, daß Frau Burgeß
die Hindeutung auf das Herzensverhältnis ihrer
Tochter sehr befriedigt ausgenommen hatte, „nein,
die Mutter ist es nicht, das Hindernis gehl vom
König aus, und das kann nur der Vater sein."

Trotzdem Klara nichts Neues vernommen
hatte, war sie doch erstaunt, wie alles jo zutraf.

„Glauben Sie die Ursache zu kennen, wes¬
halb der Vater Ihnen im Weg steht?" frug Frau
Groschky lauernd. „Vielleicht ließe sich darauf
weiterbauen?"

„Genau weiß ich's nicht" , antwortete das
harmlose junge Mädchen, „aber es scheint ihn
ein Brief verstimmt zu haben."

„Ihr Vater hat also einen Brief er¬
halten —"

„Er selbst eigentlich nicht, sondern ein Freund
von ihm."

„Sollte dieser Freund etwa Einfluß auf
Ihre Herzenssache ausüben?"

„Das könnte nur im günstigem Sinne der
Fall sein" , plauderte Klara , „denn er ist der
Vater von — von —

„Von Ihrem Bräutigam vielleicht?" erriet
die schlaue Kartenlegerin sogleich aus dem Stocken
und der Verlegenheit des jungen Mädchens.
„Sollten Sie etwa in jenem Brief verleumdet
worden sein?"

„Nein, denn ich weiß genau, daß es sich
darin nur um eine Geschäftssache handelt und
nur diese kann dem Vater die Laune verdorben
haben."
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„Hm, hm! Nun liebes Kind, verlieren Sie
die Hoffnung nicht. Lassen wir die Dinge erst
noch ein wenig reif werden, dann wollen wir
die Karten wieder erfragen."

Wäre es nur eine Viertelstunde später ge¬
wesen. so hätte Klara beim Fortgehen unten im
Hausflur ihrem Vater begegnen können. Der
falsche Freund! Der falsche Freund! Das ließ
ihm keine Ruhe mehr. Wenn 'Fader wirklich
hinterlistig gehandelt, und die Karten recht
hatten. so mußten ihm diese auch noch mehr
sagen können. Nur um sich hiervon zu über¬
zeugen, hatte er es über sich gewonnen, die
Wahrsagerin aufzusuchen.

Die Letztere, die ihren Mann sofort wieder
erkannte, glaubte sogleich zu errMen, was den
Verspotter ihrer Kunst zu ihr führte. Auch
wenn's nicht eben erst feine Tochter ausge¬
plaudert hätte, daß er Aerger im Geschäft ge¬
habt, mußte sie schon in seinem Besuche ein un¬
trügliches Zeichen erkennen, daß sich etwas er-
eignet hatte, was ihrer Kunst bei dem Zweifler
zu Ansehen verhotfen hatte. Sie schien also
damals mit ihrer boshaften Prophezeihnng einen
glücklichen Griff gethan zu haben.

Frau Groschky ließ sich von ihrem sehr
mürrischen Besucher erst ins Gedächtnis zurück¬
rufen, daß er sie bereits einmal über den Aus¬
gang einer Unternehmung befragt habe.

„Und was sagte ich Ihnen damals?"
wünschte die Kartenschlägerin zu wissen.

„Das müssen Ihnen die Karten doch jetzt
so gut wie damals wiedersagen," antwortete
Burgeß kurz angebunden.

„Lassen Sie mich sehen", erwiderte Frau
Groschky und legte die Karten auf. „Ihrem
Unternehmen droht schwere Gefahr von einem
falschen Freunde"

„Mehr wissen Sie mir nicht zu sagen?"
„Das wird sich gleich zeigen."
Sie mischte die Karten abermals und breitete

sie aus. „Da haben wir zunächst Herzbuben
und Herzdame. Ein zartes Verhältnis zwischen
zwei jungen Leuten kommt dabei ebenfalls ins
Spiel und ist gefährdet. Hier ist Carreauaß,
das bedeutet einen Brief. O weh! Die Piqu--
sieben fällt daneben. Der Brief bringt Ihnen
Unangenehmes, obwohl er nicht an Sie selbst
gerichtet ist, sondern an —"

„An den falschen Freund etwa?" polterte
der Zimmermeister heraus, den die geheimnis¬
volle Uebereinstimmung mit den Thatsachen ganz
außer Fassung brachte.

„Da sehen Sie", bemerkte die Wahrsagerin
unter bedauerndem Achselzucken, die schlimme
Piquesieben, die neben den Brief siel, liegt auch
dem Herzkönig nahe, welcher den Freund be¬
deutet.

(Fortsetzung folgt .)

Die Unsitte,  auf öffentlichen Wegen im
Walde, an viel besuchten Aussichtspunktenu. sw.
Papierstücke, Eierschalen, Düten, Speisereste
und dergleichen wegzuwerfen,  hat die Kreis-
Versammlung des Kreises Blankenburg im Harz
veranlaßt, auf Antrag den Kreisausschuß mit
der Ausarbeitung einer Kreispolizeiverordnung
zu betrauen, wonach das Wegwerfen solcher
Gegenstände mit Geldstrafe bis zu 60 Mk. oder
Haftstrafe bis zu 14 Tagen geahndet werden
soll. Um aber den Ausflüglern gleichzeitig in
ihren gewissen Notlage entgegenzukommen, will
der Harzklub versuchsweise an geeigneten Orten
Papierkasten aufstellen, die alle jene Reste und
Spuren leiblicher Erfrischung im Grünen auf¬
nehmen. Sollte sich nicht die Nachahmung
dieses Beispiels und zwar nach beiden Richtungen
auch für unsere Ausflugsorte empfehlen? Die
angedrohte Strafe für Uebertretungsfälle braucht
freilich nicht gleich so hart wie tn Blankenburg
gegriffen zu werden.

(Ueber das Waffentragen) bestehen im
Publikum verschiedene sich widersprechende An¬
schauungen. Wir geben deshalb folgende Auf¬
klärung: das Mitsichführen oder Feilhalten von
Stoß-, Hieb- oder Schußwaffen, welche in Stöcken
oder Röhren oder in ähnlicher Weise verborgen
sind, kann nach der bestehenden Reichs- und Landes¬

gesetzgebung verboten werden. Das Waffentragen
im Allgemeinen ist nicht verboten. Junge Leute
unter 16 Jahren dürfen dagegen keine Schuß¬
waffen tragen oder benützen, wenn sie nicht die
Erlaubnis der Eltern oder Vormünder hiezu
haben, welche alsdann verantwortlich sind. In
öffentlichen Versammlungen Waffen mitzuführen
ist verboten. In Wirtshäusern und Gärten
dürfen Waffen nur mitgebracht werden auf
Reisen zur Sicherung der Person oder des
Eigentums, in Ausübung der Jagd von mit
Jagdkarten versehenen Personen, sowie von
Teilnehmern an öffentlichen Schießübungen.
In diesen Fällen sind die Besitzer der Waffen
verpflichtet, für völlig gefahrlose Aufbewahrung
derselben zu sorgen. Bei einer Schlägerei, in
welcher Jemand nicht ohne sein Verschulden
hineingezogen wurde, oder bei einem Angriff
sich einer Schuß- , Stoß- , Stich- :c. Waffe,
eines Messers oder eines anderen gefährlichen
Werkzeuges zu bedienen, ist verboten.

X - Strahlen.  Professor Dr. Buka  von
der technischen Hochschule in Berlin betreibt seit
einiger Zeit Versuche über die unmittelbare Be¬
obachtungen innerer Körperteile mittels der
Röntgenstrahlen. Er verwendet dabei einen
Barium- und Plalincyanürschirm. Es ist früher
hier schon nach einer Mitteilung des Dr. Schäfer
über die Grundzüge der Buka'schen Versuche
berichtet worden. Ueber den Fortgang seiner
Studien giebt Buka in der neuesten Nummer
der „Deutschen med. Wochenschrift" Nachricht.
Die Buka'schen Versuche lassen erwarten, daß
für die chirurgischen Erkrankungen der Kinder
daraus ein wesentlicher Nutzen hervorgehen
wird. An einem 10jährigen Knaben konnte
man, was zunächst das Skelett angeht, die
Rippen und deren Bewegung bei der Atmung,
die Wirbelsäule, Schultecgelenk, Schlüsselbein,
Scapula, Oberarm, Ellenbogengelenk, die Bccken-
schaufelu. a. m. zur Anschauung bringen. Von
inneren Organen konnten in ihren Umrissen das
Herz und die Leber erkannt werden, wenn der
Rücken des Knab/N der Hittorf'schen Röhre zu¬
gewandt wurde. Günstige Ergebnisse lieferte
das Buka'sche Verfahren auch bei der Aufsuchung
von Fremdkörpern.

(2000 Francs vom Himmel gefallen.) In
Leovre(Provinz Namur) ist kürzlich ein Meteor¬
stein in den Garten der Frau Pochet gefallen
und spaltete sich in einen großen und einen
kleinen Stein. Der Konservator des Brüsseler
Museums, Herr Vandenbroeck, hat den größeren
Teil für 1850 Frcs. , der Universitätsprofessor
für Chemie in Loewen, Herr Dewalque, für
150 Frcs. den kleineren Teil angekauft— also
hat Frau Pochet vom Himmel gefallene 2000
Francs eingesteckt.

Während der Pest er Millenniums-Aus¬
stellung soll einen Hauptanziehungspunkt der
„schlafende Fakir"  bilden. Es wurde schon
sehr viel über die Indischen Fakire und ihre
außerordentlichen Leistungen, deren Erklärung
die moderne Wissenschaft in vielen Fällen schuldig
bleiben mußte, geschrieben. Einen Fakir aber,
der sich schlafend eingraben läßt und nach dreißig¬
tägigem„Totsem" wieder zum Leben gebracht
wird, diese Neuheit wird man zuerst in der
Prester Ausstellung zu sehen Gelegenheit haben.

Vom verstorbenen Schah von
Persien  wird folgende interessante Begebenheit
berichtet: Eines TageS war Nassc ed-Din beim
Prinzen zur Tafel geladen. Es kam Spargel
auf den Tisch. Der Schah kostete davon und
als er auf den harten, ungenießbaren Teil kam,
schleuderte er ihn auf den Boden. Alles war
entsetzt über die schlechten Manieren Sr . Maje-
stät. Der Hausherr jedoch wollte den hohen
Gast nicht beschämen und fand das Auskunfts¬
mittel, gleichfalls die ungenießbaren Stücke der
Spargelstengel weit von sich wegzuwerfen. Alle
bewunderten die Schlagfertigkeit des Prinzen von
Wales, ahmten seinem Beispiele nach, und bald
war der Boden von Spargel bedeckt. — Als
der ermorderte Schah von Persien im Jahre

1873 seine Rundreise durch Europa unteren
sah er sich, während seines Aufenthalts in Tuck
veranlaßt, zwei seiner Diener zum Tode zu^
urteilen. Da der Schah den Henker beiU
führte, so wäre das Todesurteil ohne Weil»,;
vollzogen worden, wenn nicht die italienisch,,
Behörden Einspruch erhoben hätten,
zeigte sich sehr entrüstet über diese
Er erklärte, daß nach den persischen
beiden Diener dem Tode verfallen seien und bei
das Urteil vollzogen werden müsse. DerK°«,
flikt wurde dadurch ausgeglichen, daß Köck
Viktor Emanuel den Schah ersuchte, ihm di,
beiden Verbrecher zu schenken. Nassr ed.U,
gab diesem Ersuchen gerne statt und die beide,
Persier wurden in das Stallpersonal des Köckj
von Italien eingereiht.

Welche wunderbaren Blüten die kauf,
männische Sprache  zuweilen treibt, zeigt ,j,
Druckschreiben des Berliner Bersandihaufk
„Germania", Unter den Linden 21, in dem,;
heißt: „Um im AuSstellungsjahr unsere Lch
ungsfähigkeit in den weitesten Kreisen bekam,
zu machen,  haben wir einen Ausstellung;,
Havelock. . . komponiert. . ." Wenn di,
Schneider anfangen Kleider zu „komponieren'
dann werden die Tondichter wohl zu ei«
deutschen Worte greifen und in Zukunft ihn
Opern, Sonaten rc. „anfertigen̂ müssen.

Dieser Tage erhielt ein Ehepaar in Zehlen-
dorf  bei Gelegenheit seiner silbernen Hochzeit-,
feier. von einem noch jüngeren, ebenfalls hiesige»
Ehepaare folgende Depesche, die unter den GW
allgemeine Heiterkeit hervorrief:

5 mal 5 ist 25,
Längst schon reichten Sie die Hand sich.

50, das ist 5 mal 10,
Dahin muß es flott jetzt geh'n ! —

2 mal Silber , das macht Gold,
Ihnen sei das Glück stets hold!

Immer noch mal 25,
Echte Lieb' wird niemals ranzig.

Dieses wünscht ein Ehepaar,
Das noch nicht ein Dutzend Jahr.

(Da hat er Rechtj „Sie haben mir j«
schöne Dinge weisgemacht. Da sagten Sie, dn
Meyer habe soviel Schulden, wie Haare auf dm
Kopf; deshalb gehe ich nicht zu rhm, um mit
ihm Geschäfte zu machen. Hier nun bekomm
ich von einem Geschäftsfreund einen Brief,
worin er mir mitteilt, daß Meyer gar lei»!
Schulden habe!" — „Ganz recht; er har näm¬
lich auch keine Haare auf dem Kopfe!"

(Wichtige Frage.) Herr: „So, hier haben
Sie eine Kleinigkeit, trinken Sie ein Glas Bier
auf meine Gesundheit!" Bettler: „Helles oder
Dunklcs?"

Der Stzr
E'mnischun,,

Telegramme.
Alexandrien,  14 . Mai. Die „Times"

melden aus Cairo. daß eine große Anznhl
Europäer aus Besorgnis über die weitereZ»>
nähme der Cholera Alexandrien verlass«!,
Gestern kamen dort 36 neue Erkrankungen and
22 Todesfälle an Cholera vor.

Massauah,  14 . Mai. Etwa 130»
Offiziere und Soldaten haben heute an Bord
des „Gotlardo" die Rückreise nach Italien an»
getreten. — Eine Depesche des „Corriere de!n
vera" aus Massauah  meldet : General
Baldiss era  forderte von Ras Mangajchai»e
Auslieferung des Majors Salsa und alle ander»
im Lager befindlichen Gefangenen. Er schm»
dem Mangascha: Wenn Du die Auslieferung
verweigerst, werde ich kommen, um die Gefangene»
zu holen. . ,

Madrid.  14 . Mai. Eine Depesche de
„Jmparzial" bestätigt die Meldung, daß GemM
Weyler  unzufrieden sei infolge der Bor-
stellungen der Regierung der „Vereinigte»
Staaten", nicht strengeres Gericht über du
Flibustier halten zu können. Weyler halte
für notwendig, schärfere Anstrengungen zu machen,
um die Aufständischen in der Provinz Pinar de
Rio zu vernichten. — Die „Korrespondenz'
de Esspaua" hält die Entsendung von neue
Verstärkungen in der Höhe von 2000ÜMan
nach Cuba für durchaus geboten.

Redaktion, Druck und Berlag von C. Meeh in Neuenbüfrg.
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